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Einsatz von Raum-
schalungssystemen
im Hochbau

Die kritische Analyse spezieller Bauverfahren hat
insbesondere unter heutigen Marktbedingungen
einen erhöhten Stellenwert.
Diese Schriftenreihe wurde in Zusammenarbeit mit
dem Verband baugewerblicher Unternehmer Hes-
sen e.V. ins Leben gerufen, um dem Baubetrieb
sinnvolle Hilfsmittel für die stark veränderten Markt-
anforderungen der heutigen Zeit zu geben.
Dieser Band wurde an der Fachhochschule Frank-
furt unter der Betreuung von Prof. Dipl.-Ing. Hel-
mut Kohl auf Initiative der Wayss & Freitag AG er-
arbe i te t .
Der Autor ist heute aufgrund seiner mehrjährigen
Kalkulationserfahrung davon überzeugt, dass ra-
tionelle und innovative Bauverfahren heraus-
ragende Wettbewerbsvorteile schaffen.
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Vorwort

Raumschalungssysteme wurden hauptsächlich in den

70er Jahren für den Bau von Schottenbauten eingesetzt.

Das Schalungssystem ist stark an die Bedingungen

des Bauvorhabens gebunden. Es setzt einheitliche

häufig wiederkehrende Grundrißformen voraus. Solche

Gebäude wurden in großer Zahl bis Anfang der 80er

Jahre gebaut. Dies waren vor allem Wohn- und

Verwaltungsbauten.

Da solche standardisierten Grundrißformen ab Mitte

der 80er nicht mehr den architektonischen Ansprüchen

genügten, wurde der Einsatz der kombinierten Wand-/

Deckenschalungen stark eingeschränkt. Die deutschen

Hersteller stellten folglich ihre Produktion solcher

Schalungssysteme bis Ende der 80er Jahre ein.

Im Zuge der Rationalisierungsbestrebungen der

heutigen Zeit, nicht nur aufgrund der verschärften

Wettbewerbsbedingungen und sinkenden Baunach-

frage, sollte der Einsatz solcher rationellen Systeme

für bestimmte Bauvorhaben wieder erwogen werden.

Bei geeigneten Bauvorhaben können so beträchtliche

Zeit- und Kostenersparnisse realisiert werden. Denkbar

wäre der Einsatz für den Bau von Hotel-,Verwaltungs-,

Klinik- oder Justizvollzugsgebäuden.

Durch die vorliegende Diplomarbeit an der Fachhoch-

schule Frankfurt wird belegt, daß der Einsatz von Raum-

schalungssystemen auch heutzutage durchaus eine

ernstzunehmende Alternative bei geeigneten Bau-

vorhaben ist.

Die Diplomarbeit war in der kurzen durch die FH

Frankfurt vorgegebenen Zeitspanne in diesem Umfang

nur mit der Unterstützung vieler am Bau Beteiligten,

Kommilitonen, Firmen und Freunde durchführbar.

Ich möchte mich daher bei allen Beteiligten für die

Bereitstellung umfangreichen Materials und konstruk-

tiver Kritik bedanken. Der Wayss & Freytag AG danke

ich für die umfangreiche Unterstützung. Ohne den

Einsatz und das Interesse der Herren Wohlrab und Blitz

wäre diese Arbeit sicher nicht in vorliegender Art

zustande gekommen. Den Herren Hagenah, Eckert,

Mättig und Neuschäfer danke ich für die Bereitschaft

der konstruktiven Zusammenarbeit, trotz laufendem

Baugeschäft.

Desweiteren danke ich meinen Kommilitonen Herrn

Stephané Thirion für einige Übersetzungen ins

Französische und die Unterstützung der Zeitaufnah-

men, den Herren Christoph Schnürer und Christoph

Mösbauer sowie meiner Freundin Diana Herein danke

ich ebenfalls für den Einsatz auf der Baustelle bei

“schaurigen” Arbeitsbedingungen. Herrn Thomas

Stöcker danke ich für die Unterstützung bei der Durch-

sicht der gesamten Arbeit nach “Druckfehlern”.

Hervorheben möchte ich an dieser Stelle auch das

Engagement der Firma Hünnebeck, die mir umfang-

reiches Material aus ihrem Archiv zur Verfügung stellte.

Schließlich danke ich nicht zuletzt meinem

betreuendem Professor, Herrn Kohl, für die konstruktive,

“ungezwungene” Zusammenarbeit.

Nun bleibt nur noch zu wünschen, daß die vorliegende

Arbeit ihren Zweck erfüllen werde und eine Hilfe für die

Praxis darstellen möge.

Thomas Knedel


